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cSrinnenwgeu
an

Pfarrer tfran5 CauterOurg
oon bem

^ecauSgelicr.

SBie oerfchieben finb fie bodj atte nadj ©toße uttb nadj

©lanj, bie uitjätyttgen ©eftitne beS ©immets ©cfetei6t batum

fcfeou bei Stpoftet SautuS ben Sotinttyetn: „Gine anbere

Slarheb feat bie ©onne, eine anbere Slarfeeb feat bet SRonb,

eine anbete Slatfeeit feabett bie ©teine; benn ein ©tetn üb«=

trifft ben anbern nadj ber Slartyeit." Slber roenn in bunfler

Slactyt bit aud) nut ein fleineies ©tetnlein ttaulid) entgegen^

leudjtet, fo fteueft bu biefe bodj bdtob, unb roeiß biefeS

©immetslicbttete mit feinem Sotengiuß oon oben in beteem

©etjen taufenb fuße unb fetige Stimmungen roadjjutufen.
©o getyörte aua) bei gieunb, beffen Slnbenfen roit einige

Slättet roibmen möchten, alletbtegs niefet ju ben Sternen

etft« ©toße — hat auefe nun uttb nimm« füt einen foldjen

gelten roollen. Gs roat ifem nietyt gegeben, auf bem gelbe

bet SBiffenfctyaft bafenbtedjenb ootjugefeen, obet SBeife ju be=

gtünben, bie nodj nadj gabtjebttben ben Siamen ihres Stifters

oor ber SBelt mit SRubm bebeden. Slber ein Stern roar
eS bodj, ber uns te ihm aufgegangen roar; ein Stent lauter
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Erinnerungen
an

Pfarrer /ranz Lauteröurg
von dcm

Herausgeber.

Wie verschieden find sie doch alle nach Größe und nach

Glanz, die unzähligen Gestirn? des Himmels Schreibt darum

fchon der Apostel Paulus den Korinthern: „Eine andere

Klarheit hat die Sonne, eine andere Klarheit hat der Mond,
eine andere Klarheit haben die Sterne; denn ein Stern übertrifft

den andern nach der Klarheit." Aber menn in dunkler

Nacht dir auch nur ein kleineres Sternlein traulich entgegenleuchtet,

so freuest du dich doch dürob, und weiß dieses

Himmelslichtlein mit seinem Botengruß von oben in deinem

Herzen tausend süße und selige Stimmungen wachzurufen.

So gehörte auch der Freund, dessen Andenken wir einige

Blätter widmen möchten, allerdings nicht zu den Sternen

erster Größe — hat auch nun und nimnier für einen folchen

gelten wollen. Es war ihm nicht gegeben, auf dem Felde

der Wissenschaft bahnbrechend vorzugehen, oder Werke zu

begründen, die noch nach Jahrzehnden den Namen ihres Stifters

vor der Welt mit Ruhm bedecken. Aber ein Stern mar
doch, der uns in ihm aufgegangen war; ein Stern lauter
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unb Hai, beffen milbes Sicht gtieben unb Segen »«kettete
te wettete getnen, als man eS rootyl afente, unb bet gat
manch Gutem als tteu« Sebftetn gebient hat. Gin Gbten=

plafe an biefer Stelle gebührt bem fei. gteunbe abex fcfeon

beßbalb, roeil et niefet nut ein fleißig« unb gebiegen« 2Rb=

atbeit«, fonbetn roäbtettb ein paat gatyten aud) bet foig=

fältige, umfiefetige SRebaftot bes Settt«=SafcfeenbucfeeS ge=

roefen ift.

I. 3n ber Scfjufe.

Satl gtanj Sateetbuig, geboren ju Sern ben 23. SRo=

oember 1825 unb getauft ben 15. ©ejember 1825 im SJtünfter

bafelbft, oertor feine SRütter, Satfearina geb. Sillmann, fcfeon

in ben jarteften gugenbjafeten. Sein Sat«, bei fein« geit
befanttte unb »tel gefcfeäbte ©ect Srofurator ©ottlieb Sautet=

butg, hatte außet unfetem gtanj fcfeon btei Söfene, nämlicty:

©ottlieb, fpätet Gifennegotiattt, Sttbett, tyetnaefe Sftafaüieider,

unb Subroig, bei als ein« bei gebiegenften Sottämpfet bei

fonfetoatioen Saiiet unb buicfe feine Ibevatifdjen Sltbeiten

auf bem ©ebiete »atetläitbifcb« ©efdjidjte ftdj einen bebeu=

tenben Stamen erroarb. Um feinen Sinbern bie fo ttötbtge

SRutterpftege roieber ju getoinnen, uerbeiratbete er fidj 1832

in britter Gtye mit grau Slramanba Sauterburg geb. Sauter*

bürg, ftarb aber fcfeon im gatyre 1834. So fefeten benn baS

SooS unferm neunjäferigen Snaben feineSroegS auf's Siebücfee

gefallen ju fein, unb roir fefeen ifen bereits als »etlaffeneS

unb »ettümmettes Sftättjlein unter ben Stürmen unb SBettern-

benen er täglich auSgefefet ift, jufammenbreefeen. ©em roar

jebodj, ©ott fei ©anf, nidjt fo. groat hatte et lange mit

ein« gtoßen fötpeilidjett Sctyroädje ju fämpfen unb mußte

et feäufig feine fteien Slugenblide, ftatt im muntern Spiel
mit jugenblicfeen Sameiaben, in bei Ginfamteit bes ©aufes
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und klar, dessen mildes Licht Frieden nnd Segen verbreitete

in weitere Fernen, als man es wohl ahnte, und der gar
manch Einem als treuer Leitstern gedient hat. Ein Ehrenplatz

an dieser Stelle gebührt dem sel. Freunde aber schon

deßhalb, weil er nicht nur ein fleißiger und gediegener

Mitarbeiter, sondern während ein paar Jahren auch der

sorgfältige, umsichtige Redaktor des Berner-Taschenbuches

gewesen ist.

I, In der Schüfe.

Karl Franz Lauterburg, geboren zu Bern den 23,
November 1825 und getauft den 15. Dezember 1825 im Münster

daselbst, verlor seine Mutter, Katharina geb. Tillmann, fchon

in den zartesten Jugendjahren. Sein Vater, der seiner Zeit
bekannte und viel geschätzte Herr Prokurator Gottlieb Lauterburg,

hatte außer unserem Franz schon drei Söhne, nämlich:

Gottlieb, später Eisennegotiant, Albert, hernach PosaMenter,

nnd Ludwig, der als einer der gediegensten Vorkämpfer der

konservativen Partei und durch seine literarischen Arbeiten

anf dem Gebiete vaterländischer Geschichte fich einen

bedeutenden Namen erwarb, Um seinen Kindern die so nöthige

Mutterpflege mieder zu gewinnen, verheirathete er sich 1832

in dritter Ehe mit Frau Ammansa Lauterburg geb, Lanterburg,

starb aber schon im Jahre l 834. So schien denn das

Loos unserm neunjährigen Knaben keineswegs auf's Liebliche

gefallen zu sein, und wir sehen ihn bereits als verlassenes

und verkümmertes Pflänzlein unter den Stürmen und Wettern,
denen er täglich ausgesetzt ist, zusammenbrechen. Dem mar

jedoch, Gott sei Dank, nicht so. Zwar hatte er lange mit
einer großen körperlichen Schwäche zu kämpfen und mußte

er häusig seine freien Augenblicks, statt im muntern Spiel
mit jugendlichen Kameraden, in der Einsamkeit des Hauses
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